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Die

keltischen Grabhügel im Burghölzli
und

die Gräber auf der Forch.

Von

Ferdinand Keller,

V. I). M.
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VORWORT*

Die folgenden Blätter, die eine ausführliche Beschreibung einiger in der Nähe von Zürich befindlichen

Todtenhügel enthalten, sind der erste Versuch einer Gesellschaft, die sich bei Anlass der

Entdeckung und Eröffnung jener Grabstätten zur Erforschung und Erhaltung vaterländischer Alterthümer

vereinigt und seither ihre Arbeiten nicht ohne Erfolg fortgesetzt hat.

Der Umstand, dass die frühesten Bewohner Helvetiens gleich mehreren celtischen und germanischen

Stämmen ihre Todten bestatteten, wie sie im Leben gekleidet, bewaffnet und geschmückt erschienen,

macht diese Hügel, die die Geschichtsforscher bisher unbeachtet gelassen hatten, auf eine überraschende

Weise zu Denkmalen der Bildungsgeschichte jener Zeit, Durch sorgfältige Vergleichung derselben in
Absicht auf Anlage und Inhalt mit den in Frankreich und Deutschland vorhandenen scheint es möglich

zu sein, die Sittenverwandtschaft ihrer Bewohner nachzuweisen und des Dunkels ungeachtet, das

auf der frühesten Geschichte unsers Landes ruht, einen Blick in das häusliche und religiöse Leben

der Vorväter zu werfen.

Ebenso ist es gewiss, dass bei dem fast gänzlichen Mangel an litterarischen Quellen nur auf dem

Wege zweckmässig geleiteter Ausgrabung der in unsern Gegenden zahlreich im Schoss der Erde

verborgenen Ueberreste römischer Cultur Thatsachen erzielt werden können, die über das Schicksal von
Ortschaften und Gegenden Licht verbreiten.

Obgleich der antiquarische Verein die Erforschung der vorchristlichen Zeit zur Hauptaufgabe

macht, so wird er doch nicht auf diese allein seine Untersuchungen beschränken; sondern überall da

thätig sich zeigen, wo durch Hervorziehung und Erläuterung von Gegenständen aus der Vorzeit der

Mangel an schriftlichen Nachrichten ersetzt werden kann.

Dass das Auftreten dieses Vereines zeitgemäss sei, wird Jedem einleuchten, der sieht, dass alle

Jahre eine Menge kostbarer und unersetzlicher Ueberreste aus der Vorzeit, ohne dass Gebildete von

ihrem Dasein Kenntniss erhalten, zerstört oder aus dem Lande, in dem sie einen historischen Werth

besitzen, fortgeschafft werden.

Dieser Verein, der sich die Erhaltung und Bekanntmachung aller Ueberbleibsel aus der Vorzeit,
die in geschichtlicher oder künstlerischer Hinsicht merkwürdig sind, zur Aufgabe macht, wendet sich

daher mit der dringendsten Bitte an seine Mitbürger, ihn in diesem Bestreben zu unterstützen und

durch Verhütung des Unterganges solcher Gegenstände einen schönen Beweis ihrer Vaterlandsliebe an

den Tag zu legen.


















